Die Macht der Gewohnheit
Herr Werner ist auf Geschäftsreise. Er ist Vertreter und hat ein paar Tage in München zu tun. Er ist ein ordentlicher Mensch und sehr rücksichtsvoll- wenn er nichts getrunken hat. Und wenn er auf Geschäftsreise ist, trinkt er eben abends noch ein paar Glas Wein. Wie gesagt, Herr Werner ist sehr ordentlich. Wenn er zum Beispiel abends ins Bett geht, legt er seine Sachen ganz ordentlich über einen Stuhl, und die Schuhe stellt er fein säuberlich nebeneinander. Aber wenn er etwas getrunken hat, ist er nicht so pedantisch：Das Hemd fliegt in die eine Ecke, die Krawatte in die andere, und auch die Schuhe wirft er einfach irgendwohin. Es ist ein herrliches Gefühl, einmal nicht so ordentlich zu sein!

Aber Herr Werner ist nicht allein in dem kleinen Hotel. Und für seinen Nachbarn in Zimmer 7 ist es kein herrliches Gefühl, nachts plözlich aufzuwachen, weil Herr Werner den einen Schuh an die Wand wirft und nach einer halben Minute den anderen an die Tür.
Nach der zweiten Nacht beschwert sich der Herr von Zimmer 7 beim Portier. Der Portier kann him kein anderes Zimmer geben, weil alles besetzt ist. Aber er verspricht, mit Herrn Werner zu reden.

Herr Werner entschuldigt sich vielmals und verspricht, es solle nicht wieder vorkommen. Aber am Abend kommt er wieder spät ins Hotel, und er hat wieder etwas getrunken. Schon fliegt der erste Schuh an die Wand- da erinnert er sich plötzlich an sein Versprechen! Nun zieht er sich ganz leise aus und schleicht in sein Bett. Er freut sich, dass er jetzt rücksichtsvoll war, und schläft zufrieden ein.

Aber nach zehn Minuten wacht er wieder auf. Der Herr von Zimmer 7 hat geklopft und sagt：“Nun werfen Sie schon endlich Ihren zweiten Schuh , ich kann sonst nicht wieder einschlafen!“
